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Kreis Blatt.
Mittwoch den 15. September.

Bekanntmachungen.
Die diesjährige

ſtatt und

1) den 27. September:

Militair-Erſatz-Anshebung findet im Merſeburger Kreiſe
Montag den 27. und Dienstag den 28. September C.

wird zu dieſem Behufe die Königliche Departements Erſatz- Commiſſion im Thüringer Hofe hierſelbſt zuſammentreten.
Zur Vorſtellung kommen an den genannten Tagen von früh 6 Uhr ab

a) die von der Kreis Erſatz Commiſſion als dauernd unbrauchbar befundenen,
b) die zur Erſatz Reſerve II. Klaſſe,
c) die von den

Truppentheilen nicht angenommen worden ſind,
nachzuweiſen haben,

e) die Nachſteller.

Truppentheilen vor beendeter Dienſtzeit als unbrauchbar entlaſſenen Soldaten,
h die zum einjährig freiwilligen Dienſt berechtigten Militairpflichtigen, deren Ausſtand abgelaufen iſt, ſofern ſie von den

was ſie durch vorherige Einreichung ihrer Berechtigungsſcheine

Letztere haben ſich Behufs Eintragung in die Vorſtellungsliſten bereits am 26. September c. Nachmittags 2 Uhr
unter Vorzeigung ihrer Militgirpapiere im Thüringer Hofe anzumelden.
eirea die Hälfte der

g) die felddienſtunfähigen und dauernd
2) am 28. September:

a) die andere Hälfte der für brauchbar befundenen,

für brauchbar befundenen Mannſchaften,
dienſtunbrauchbaren Reſerviſten und Wehrleute;

b) die zur Erſatz Reſerve I. Klaſſe in Vorſchlag gebrachten Mannſchaften.
Die Magiſträte und Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich hierdurch an gegenwärtige Bekanntmachung den betreffenden Militair

ſichtigen in deren Abweſenheit den Eltern
ungehorſam Ausbleibende oder zu ſpät Erſcheinende

Merſeburg, den 3. Juli 1869.

Vormündern oder Verwandten derſelben mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen
die geſetzlichen Strafen in Anwendung gebracht werden.

Der Königliche Landrath
Weidlich.

von Ammendorf bis zur Thüringiſchen Eiſenbahn
Merſeburg, den 13. September 1869.

Steckbrief.
Der Arbeiter Wilhelm Petzſchke aus Lauchſtädt, 31 J. alt,

wegen Diebſtahls angeklagt, hat ſich von ſeinem Wohnort heimlich
entfernt und iſt ſein jetziger Aufenthalt nicht zu ermitteln. Alle Be-
hörden werden erſucht, auf denſelben zu achten, ihn im Betretungs-
fall zu verhaften und ſeine Ablieferung an uns zu veranlaſſen.

Merſeburg, den 10. September 1869.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Auetion.
Freitag den 17. September, von früh 10 Ahr ab,

ſollen im Drechsler Mühleſchen Hauſe in Merſeburg, Johannisgaſſe,
verſchiedene Meubles und Hausgeräthe, ſowie eine große Partie

dienn und Nutzholz, Hobelbänke, Schraubſtöcke und Drehbänke
meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 11. September 1869.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unterzeichneten Behörde

In dem Jahre vom 1. October 1869 bis ult. September 1870 er-
ſorderlichen Bedarfs an raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll an
den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin auf
Freitag den 17. September e. Vormittags 11 Ahr,
i unſerem Secretariats Zimmer anberaumt worden, zu welchem
Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen der Lieferung werden im Termin bekannt ge
I ahht werden.

Merſeburg, den 2. September 1869.
Königliche General Commiſſion.

weeh

Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die von Am
Regensburger Straße wegen der auf derſelben auszuführenden Pflaſterarbeiten vom

für alles Fuhrwerk geſperrt werden wird.

Der Königliche Landrath
J. A. Kuhfuß, Kr. Seer.

Bekanntmachung.
Die diesfährige Herbſt Grabenſchau des hieſigen Gotthardts-

teichs wird Donnerstag den 16 d. M., Vormittags 9 Uhr, die der
Knapendorfer und des Corbethaer Teiches Vormittags 11 Uhr und
die der Schladebacher Teiche am Sonnabend den 18. Septem
ber e., Vormittags 11 Uhr ſtatifinden, wovon die betreffenden Teich-
pächter mit dem Bemerken in Kenntniß ge'etzt werden daß in Kna-
pendorf wie Schladebach beim Oberteich begonnen wird.

Merſeburg den 10. September 1869
Der Bau Jnſpector Opel.

Pferde- Verkauf. JCirca 50 Stück auerangirte Königliche Dienſtpferde des Thü
ringiſchen Huſaren- Regiments Nr 12. ſollen Sonnabend den 18.
September e., von Morgens 10 Uhr ab, auf dem Kloſterhofe
zu Merſeburg öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
in Preuß. Cour. verkauft werden.

Kaufliebhaber werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß
die Verkaufsbedingungen im Termine befannt gemacht werden.

Cat. Quart Groß Weißandt bei Radegaſt, den 1. Sptbr. 1869.
Das Commando des Thür. Huſ. Reg. Nr. 12

Das mir zugehörige, im Brühl Nr. 357. belegene noch neue
und im beſten Zuſtande ſich befindliche Wohnhaus, enthaltend 4
Zimmer, 5 Kammern, geräumige Küche und 1 ziemlich großen
Keller, bin ich willens, wegen meiner erfolgten Verſetzung ſogleichzu verkaufen. Auf dem Hauſe können 400 Tor ſtehen bleiben.

Merſeburg, den 13. September 1869.
DOels, General CommiſſionsSeeretair.

Ein fein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen näheres Markt

Nr. 49. im Laden.
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Einige Banſtellen,
in unmittelbarer Nähe des Bahnhofs gelegen, ſind unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein großes Mühlengrundſtück, nahe einer großen Stadt dicht
am Bahnhofe liegend, mit bedeutender Waſſerkraft und 12 Morgen
beſtem Acker und Garten iſt mit ſehr geringer Anzahlung ſofort
preiswerth zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt

C F. Hildebrandt
in Gispersleben bei Erfurt.

Ein brauchbares überzähliges Pferd ſteht auf dem
Rittergute Kriegsdorf zum Verkauf.

Haus- Verpachtung.
Jm Auftrage eines Wohllöbl. Königlichen Kreisgerichts ſoll das

dem minorennen Wilhelm Schaaf gehörige Haus nebſt Garten
und Ställen den 18. September, Nachmittags 4 Uhr, öffentlich
verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht.
Verſammlungsort: hieſige Schenke.
Trebnitz, den 11. September 1869.

Der Ortsrichter Sander.
Logis-Vermiethung.

Die zweite Etage meines Hauſes Roßmarkt Nr. 366., welche
durch die Verſetzung des Herrn Secretair Pfannſchmidt miethsfrei
geworden iſt, iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

C. H. Schultze sen.
Ein Logis, 2. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Küche, mehre-

ren Kammern und allem Zubehör, iſt an eine ſtille Familie von
jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen Breiteſtraße Nr. 491.

neben der Poſt Ch. Krug.Auch ſteht daſelbſt eine Rolle zum Verfauf

Unteraltenburg Nr. S12. iſt ein Logis, beſtehend aus
3 Stuben und übrigem Zubehör, zu vermiethen und 1. October e.
zu beziehen

BVrühl Z. iſt eine Wohnung, parterre,
für einen einzelnen Herrn zu vermiethen.
Logis-Vermiethung. Ein freundliches Logis, beſtehend
aus Entrée, 3 Staven, 3 Kammern, Küche, Speiſekammer, Keller,
Torfgelaß und Mitgebrauch des Waſchhauſes, iſt zu vermiethen und

1. October zu beziehen Burgſtraße 29499
Von unſern direct bezogenen PecCO- und s0uchong-
Theen, abgewogen in Paqueten von Und Aro Pfd. haben
wir dem Herrn Friedr Braun den Verkauf für Merſeburg übertragen.

Bremen, im Juli 1869.
Schulz S Upken.

Auf obige Annonce Bezug nehmend, kann ich die Wheen
ihrer vorzüglichen Qualität wegen einer geneigten Abnahme beſtens
empfehlen.

Merſeburg, den 13. September 1869.

Friedr. Braun.
Beſtes Jagdpulver verkaufe à Pfd. 7 Sgr. und

Patent- Schroot à Pfd. 2 Sgr. um damit zu räumen.
Gleichzeitig empfehle

Candis-Syrup à 2 Sgr. p. Pfd.,
Rüben- clo. à I Sgr. p. Pfd.

Friedr. Braun.
Linsen und Kümmel kaufe jedes Quantum zu den

höchſten Preiſen. Friedr. Braun.
e Kieler Speckbücklinge,
Anchovis,
Sardinen,
Lüneburger Neunaugen,
ſehr ſüßes Pflaumenmuß

empfiehlt Gottfried Hädröchan der Stadtkirche

CLebensverſicherungsbank f. Deutſchland in Hotha.
Verſicherungsbeſtand am l. Septbr. 1869 63,426900 Thlr.
Effectiver Fond am l. Septbr. 1869 15,800000
Jahreseinnahme pr. 1868 2,779355Dividende der Verſicherten im Jahre 1869 39 Proz.

Der große Umfang und die ſolide hypothekariſche Belegung der
vorhandenen Fonds gewähren die unbezweifelbare Sicherheit, wo
rauf beim Abſchluß einer Lebensverſicherung vor Allem Rückſicht zu
nehmen iſt, die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die
Verſicherten verſchafft denſelben zugleich den Vortheil möglichſter
Billigkeit der Verſicherungskoſten.

Verſicherungen werden vermittelt durch
Otto Peckolt in Merſeburg.
Commiſſionair H. Zöpfel in Lützen.
Fr. Wendrich in Schkeuditz.
Ferd. Heyland in Weißenfels.
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Wohnnngs- Anzeige.
Das alleinſtehende Haus mit herrlicher Ausſicht ins Freie,

beſtehend aus 3 Stuben, Kammern Keller 2 großen Böden
und übrigem Zubehör, iſt für 40 Thlr. wegen Verſetzung J
des Miethers anderweitig zu vermiethen und kann zum Octo-
ber oder zu Neujahr bezogen werden Unteraltenburg Nr. 722

Höhne.
Daſelbſt iſt auch eine möblirte Parterreſtube, vorn heraus,

vacant. D. OVon heute ab
Gußzwieback, ſowie verſchiedenes feines Theegebäck in der Bäcket

von A. Stockmar.
Allerneaeste Glücks G erte.

Das Spiel der Frankfurter Lotterie ist von
der Königl. Preuss. Regierung gestattet.

Gottes Segen bei Cohn?“
Gross artige wiederum mit Ge-

winnen bedentend vermehrte Ca-pätalienverloos ung von nahe 4
Millionen.Die Verloosung garantirt und vollzieht die

Stants- Regierung selbst.
Beginn der Ziehung am 20. l. I.
Nur 2 Thlr. oder 1 Thir. oder 15 Sgr.

kostet ein vom Staate garantirtes wirk-
liches Original-Staats-Loos. nicht von den
verbotenen Promessen) und bin ich müät der Ver-
s endung dieser wiürklichen Original-
Stanats-Loose gegen frankirte Einsendung des
Betrages oder gegen Postvorschuss. selbst
narh den entferntesten Gegenden staat-
Ich beauſtragt.
e Es werdennurGewinne gezogen.

Die Haupt Gewinne betragen 250.000.,
200.000. 190 000, 175.,000. 170.000.,
165. 000, 160.000, 155, 000. 150. 000,
100.09090, 50., 000, 40. 000., 25., OuO., 2
20.000. 35 15.,000. 3 à 12. O000. 3 5 10.000.
4 à 8000. 5 6000, 11 5000. 4000., 29
3000, 131 à 2000, 6 à 1500. 5 4 1200, 156
a 1000. 206 à 500, 6 3 309., 272 à 200. 24550
Gewinne à 110, 100. 50,. 30.

Kein Loos gewinnt weniger als einen Werth von
2 Thalern

Gewinngelder und amtliche ziehnngs-
Iisten sende unter Staatsgarantie weinen
geehrten Interessenten nach Entscheidung prompt
und verschwiegen zu.

Durch mine von besonderem Glück
begünsfigten Loose habe meinen Interessenten
bereits allein in DBeutschland die aller-
höcrhstem Hanpttreffer von 300.000.,
225.000. 187, 500. 152. 500. 150. 000,
130.000. mwehrm. 125. O00. mehrmals 100. 000,
kürzlich schon wieder das grosse Loos
von 127,000 und jüngst am 30. Juli schon
wieder 5 der grössten Hanpt- Gewinne
in dieser Gegend ausbezahlt.
e Jede Bestellung auf meine Original-
e Staats-IL.oose kann man der Bequnemlichhkeit
e halber auch ohne Briä« f. einfach auf eine
S jetzt übliche Postkarte machen. Dieses
e ist gleichzeitig bedeutend bätliger als
e Postvorschuss.

Laz. Sams. Cohn in IIamburg,
Iaupt Comtoir, Bank- und Wechselgesehäft.

Eine engliſche Wäſchrolle, ganz neu, ſehr leicht zu
drehen empfehle ich einem geehrten Publifum zur gefälligen Be

nutzung K. Löhnz, Oelgrube 331Der rühmlichſt bekannte ne eBonner Kraftzucker
von J. G. Maaß, ein ebenſo bewährtes als wie angenehmes
Haus und Linderungsmittel gegen jede Art Huſten, Heiſerkeit, Ver
ſchleimung 2c., iſt nebſt Gebrauchs Anweiſung in Tafeln à 3 oder
1 Sgr., ſowie Kraftzucker- Bonbons in Paqueten à 4 Sgr. zu
haben bei Heinr. Schultze j um. in Merſeburg.

a

einze!

thün



Peterskirchhof A.

cm ete ede

Phötip

Zum goldenen
Hirſch.

III
Das Herren- und Damen-

G arar S C. an der Stadtkirche
bietet für die Herbſt- und Winterſaiſon für Herren und Damen ſämmtliche Nen-
heiten von in- und ausländiſchen Stoffen gefertigten Garderoben jeden Genres,
wie auch für Knaben und Mädchen jeden Alters.
reichhaltiger und geſchmackvollſter Auswahl hiermit beſtens empfohlen.

S
Harderobe- Magazin von

Sämmtliche Artikel halte in

Dehilipp Gaahb sen.

neues Restaurantin drei Eingängen:
Neumarkt 19.

Zum goldenen
Hirſch.

Petersſtraße 30.,
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Michaelismeſſe ſeinen Freunden und Bekannten hierdurch ganz ergebenſt.

Leipzig, im September 1869. e F. A. Keilfrüher N. umarkt Nr 12.

ſich der Unterzeichnete zur Betheiligung an der ſchon am

zugeſendet.

Briefenvon allen Landern der Erde ſind zu haben bei C. Schneider,
Herling'ſche Buchdruckerei.

Neue Sendung Ueberſeeiſche ſebr billig.
e

AGeschlechts-, Onanie- und Iautleidende
en bei mir ſelbſt in den verzweifeltſten Källen gründliche

Heilung nach einer Methode, die die beſte Geſundheit
ſichert, Queckſilber und dem ähnliche Mittel ausſchließt; auch
brieflich. Auswärtige finden unter den beſcheidenſten Bedin

Zu hohen Preiſen
ſuchen wir jetzt zu kaufen: alte Meißner oder andere Porzellan
gegenſtände beſonders bunte F guren, Gruppen, Vaſen, Do-
ſn, Taſſen, auch ganze Service, alte geſchliffene oder gemalte
Glas Pokale, dergl. Trinkkrüge, alte, ſchöne Waffen, ſeltene
Uhren, alte Spitzen (Roints). Pergament- Bücher, Kunſtgegen-
ſtände von Gold, Silber, Diamanten, Elfenbein, Eiſen eec.,
altmodiſche Schmuckſachen mit echten und unechten Skeinen,
Brillanten und Perlen z alte Munjen und Medaillen aller Art
einzeln als auch ganze Sammlungen überhaupt alle ſchöne, alter-
thümliche Gegenſtände kaufen ſtets zu hohen Preiſen un

Zſchieſche S Köder in Leipzig,
Köſngeſtraße 25 am Muſeum

Unterleibs-
Bruchleidende,

ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den
meiſten Fällen vollſtändige Heilung durch die Bruchſalbe
von Gottlieb Sturzenegger in Herisau, Schweiz. Ge-
brauchsanweiſung nebſt Zeugniſſen gratis. Zu beziehen in
Töpfen zu Thlr. 1. 20 Sgr. ſowohl durch den Erfinder ſelbſt
als durch die Herren A Günther, zur Löwenapotheke,
e gtemer Str. 16. in Berlin und W. Kirſchbaum
in eiprig.

PFrisch gewagt, ist halb gewonnen
Nachdem der Verkauf der Frankfurter und ſammtlicher Originalſtaatslooſe im Königreich Preußen erlaubt iſt beehrt

20. und 21. dieſes Monats
beginnenden Gewinnziehung der von hoher Staats Regierung garantirten Prämienlooſe höflichſt einzuladen.
winne betragen 250,000 150 000 100,000 50,000 40,000 25,000 2 à 20,000 3
à 15,000 3 à 12,000 3 à 10,000 4 à 8090 2e. und fommen

25,300 Gewinne mit dem Betrage von 3,677,400 zur Vertheilung.
Nur 15 Gr. koſtet Loos, l Thaler 1 valbes und 2 Thlr. l ganzes Loos und darf demnach dieſes wirkliche

Originalſtaatsloos als das billigſte und gewinnreichſte empfohlen werden. Geneigte Aufträge gegen Einſendung Poſtein-
zahlung oder Nachnahme werden pünktlich ausgeführt amtliche Pläre und jede Auskunft gratis gegeben und Gewinnliſten ſofort

Gustav schwarzschiäld, Bankgeschäft in Hamburg.

Die Hauptge-

Loo e diesjähriger Cölner Dombau Totterie9 à ein Thaler pr. Stuck ſind zu haben bei
C. Hoyne in Merſeburg, Altenburg 707.

Epileptische Krämpfe (Fallsucht) hbeilt der
Specialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch in Berlin,
jetzt Mittelstrasse No 6. Aus wärtige brieſlich.
Schon über Unndert geheilt.

2

S 2 r v S 72 e S e
iſt das weltberühmteugen ran ENuwvirklich echte Dr.

v Whites Augenwaſ-ſer von Traugott Ehrhardt in Grossbreitenbach
in Thüringen à Flacon 10 Sgr. beſtens zu empfeblen.

Daſſelbe iſt mit allerböchſt Fürſtl. Conceſſion belieben und bat ſich ſeit 1822
wegen ſeiner unübertrefflichen Heilkraft einen großen Weltruhm
erworben welches Tauſende von Atteſten beſcheinigen. Aufträge hierauf übernimmt

Herr G. Lots in Merſeburg.
Der gute Erfolg iſt ſichtbar!

Unterzeichneter beſcheiniget hiermit gerne, daß ſeine Tochter Caroline ſeit
einem halben Jahre blind geweſen, nach zweimaligem Gebrauch des ihm
durch Herrn Luhne in Hückeswagen beſorgten Dr. White's Augenwaſſer
von Traugott Ehrhardt aber förmlich am zweiten Tage ſchon ihr Augen-
licht wieder bekommen hat, wofür ich demſelben meinen innigſten Dank abſtatte.

Dörſenmühle, bei Hückeswagen, am 11. Juni 1868.
Friedrich Finklenburg.

Echtes Klettenwurzel-Oel,
welches das Ausfallen der Haare ganz verhindert, das Wachsthum
aber dermaßen bewirkt, daß in kurzer Zeit das ſchönſte und kräftigſte
Haar zu ſehen iſt; es belebt die bereits erſterbenden Haare von Neuem,
macht ſie ſchön glänzend, zart und geſchmeidig und verhindert das
frühzeitige Grauwerden derſelben, vorzüglich bei Kindern anzuwenden,
da es den Grund zu einem herrlichen Haarwuchs legt und gleich
zeitig als Toiletten Oel dient.

Das Glas 5 Sgr. und 74 Sgr. mit Gebrauchsanweiſung.
Um Nachahmungen zu begegnen, befinden ſich auf jedem Glaſe

erhabene Buchſtaben C. J. und iſt mit meiner Firma verſiegelt.
Die alleinige Niederlage iſt in Merseburg, bei Herrn

Guſtav Lots.
Verfertigt von Carl Jahn,

Herzogl. Hoflieferant und Friſeur in Gotha.

e e
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Die gewünſchten Beſätze, Weißwaaren, Wolle und Schnuren

ſind angekommen in der Poſamentir- Handlung von
Moritz Huth.

neeeS

Frankfurter und ſonſtige Original-Stagats-
Prämien- Looſe ſind geſetzlich zu ſpielen erlaubt!

Man biete dem Glücke die Hand!

250. 000
als höchſten Gewinn bietet die neueſte große Geldverloo-
ſung, welche von der Hohen Regierung genehmigt und

garantirt iſt.
25,300 Gewinne participiren an dem Grundeapital von

677. 4 00
und kommen in wenigen Monaten zur ſicheren Entſcheidung.

Es werden nur Gewinne gezogen und darunter bilden nach-
ſtehende Summen Haupttreffer-Chancen: 250 000. 200 000
190,000. 170,000. 165,000. 162,000. 160 000. 158.009.
156,000. 155.000 153,000. 152,000. 100,000. 50,000.
40,000 25.000. 20 000. 15,000. 12,000. 11,000. 10,000.
8000. 6000. 5000. 3000 2000. 1000. 500 2c.

Schon am 20. und 21. d. Monats finden die näch
ſten Gewinnziehungen ſtatt und koſtet hierzu

1 ganzes Original -Staatsloos nur Thlr. 2.

1 ha'bes od. e egegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages.
Wir bitten, obige Looſe nicht mit verbotenen Pro-

meſſen zu vergleichen ſondern Jedermann erhält von uns
die Original -Staats-Looſe ſelbſt in Händen. Nach der
Ziehung ſenden wir jedem unſerer Jntereſſenten unaufgefor-
dert amtliche Liſte und Gewinne werden pünktlich unter
Staatsgarantie ausbezahlt. Unſer Hauptdebit iſt ſtets vom
Glück begünſtigt, wir hatten wiederum unter vielen anderen
bedeutenden Gewinnen bei den letzten Hauptziehungen im
Deonat März den größten Preis von 127,000 M. unſern
Intereſſenten in hieſiger Gegend ausbezahlt. Wir führen alle
Aufträge ſofort mit der größten Sorgfalt aus, legen die er
forderlichen Pläne bei und ertheilen jegliche Auskunft gratis
Man beliebe ſich daher vertrauensvoll baldigſt direct zu wenden

an S. Steindecker G Comp.
Bank u. Wechſelgeſchäft in Hamburg

Rebhühner und Haſen
kauft ſtets zum höchſten Preiſe

die Delicateſſenhandlung von

Müller in Male a/S.
Mein Geſchäft bleibt Feiertag halber am 15.

d. geſchloſſen. Je Schönlicht.
Zur gefälligſten Beachtung.

5 Thlr. Belohnung für denjemgen, der mir anzeigt, daß Hirten
oder andere Perſonen frankes, marodes, abgetriebenes und crepirtes
Vieh: als Pferde, Rindvieh Ziegen, Schweine, Schafe, abdecken
und ſomit der Scharfrichterei entziehen hauptſächlich in den Ort-
ſchaften des Amtes Lauchſtädt, der Städte Lauchſtädt und Schaf-
ſtädt, Cracau, Schotterei, Großgräfendorf, Strößen, Ober vnd
Unterteutſchenthal, Holleben, Rockendorf, Neukirchen, Röpzig, Hohen-
weiden, Rattmannsdorf, Corbetha. Das Selbige hat auch gleich
falls Bezug für die Ortſchaften des Amtes Merſeburg und die Dom-
capituls Ortſchaften. A. Franke, Scharfrichtereibeſitzer.

Wir gewähren für Darlehne an Zinſen pr. a.
4 Prozent bei 6 monatlicher Kündigung,

3 3 23 inel. Prozent Ausgangsproviſion bei täg-
licher Abhebung.

Für die bereits bei uns niedergelegten Gelder treten dieſe Be-
dingungen mit dem 1. Januar 1870 in Kraft.
Vorſchuß-Verein zu Merſeburg, eingetragene Genoſſenſchaft.

J Bichtler G. Schumpelt. J. Gottl. Köppe.
O

vom 18. September ab und während der Leipziger Meſſe täglich
zwiſchen Metſeburg, Artern und Leipzig.

E. Krauſe.
R. Unger.
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iſſionsfeſt in Frankleben

PSonntäg den 17. p. Trin., den 19. September e. Nachmittags

v S hn e

Uhr. Herr Superint. Jürgens in Niederbeuna wird die Feſtpuh

Dürrenberger Prunnürtenberger Prunnenfeſt.
Die Feier des Dürrenberger Brunnenfeſtes findet Sonntag den al

19. September und folgende Tage ſtatt.
Die Polizeiverwaltung daſelbſt.

Männer Turn VereinDonnerstag den 16. September e. Singeſtunde S
Der Vorſtand.

Saal-Cheater auf der Sunkenburg
Donnerstag den 16. September 1869. at,

Große mnſikaliſch-declamatoriſche
Abſchieds- Soirée einedes Fräulein A. Seepold und der Herren V. Hylbert und Toch

Guſtav Petzold,
unter gefälliger Mitwirkung der hieſigen Stadt Capelle. Näheres
durch die Tageszettel.

Zu dieſer Abſchieds Soirée erlauben ſich ein hochgeehrtes Publj-
kum zu einer recht zahlreichen Theilnahme ergebenſt einzuladen

A. Seepold, L. Hylbert, Guſtav Petzold.

Merzog Christian.Mittwoch den 15. d. M. Abends 6 Uhr Garten- Concert
Abonnementbillets haben für dies Concert volle Gültiakeit.

Ludwig Buchbeiſter.Ein Mädchen findet dauernde Beſchäftigung bei T
Hottenroth S Schneider.

Junge Mädchen, welche das Weißnähen erlernen wollen, können
bei halbjähriger Lehrzeit unentgeltlich engagirt werden bei

F. M. Lühr, Markt Nr. 51 a.
Geſucht wird ein junges Mädchen zur häuslichen Arbeit

F. Lühr, Markt 572 ErléGeſucht werden mehrere junge Mädchen die im Weißnähen neue
und im Nähen von Knopflöchern geubt ſind, bei dauernder Beſchäf- J zur

tigung. F. M. Lühr, Markt 51 a. VeriDrei bis vier junge Mädchen finden noch dauernde Beſchäf- tes

tigung bei lenMenriette Francke, Min

große Rittergaſſe. JEinige junge Mädchen, die gut nähen, können ſich ſofort melden Bun

bei C. Wagenſchüber. lnAuch können einige in die Lehre treten; Lehrgeld wird nicht Vor

verlangt. Der Obige. SeeEin Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu werden kann ſich

melden bei Nürnberger. dEin großer eiſerner Etagenofen mit Kochmaſchine ſieht billig zu rd

re t Obigem.Einige Mädchen und Knaben finden dauernde Beſchärtigung bei

Schildhauer S Co Jobanwmsgaſſe Nr. 40. und
Ein Kleber, welcher mehrere hundert Kußdecken zu kleben über kune

nehmen will melde ſich bei Auguſt Nitzſche, Kreuigaſſe 515.
Einen Lehrling ſucht Götze Schmiedemeiſter in Merſeburg. gelt.

Auch ſteht daſelbſt ein neuer Marktwagen zu verkaufen. bes
Zum 1. October wird ein kräftiges Kindermädchen, das ſchon Tag

gedient hat, geſucht von Frau Oberſtabsarzt Br. Vogel. die
Ein Stuben Kochofen wird zu kaufen geſucht Brühl 347.

eine Treppe hoch. nVergangenen Sonntag wurde von der Gotthardtsſtraße nach der e
Funkenburg eine goldene Broche verloren der ehrliche Finder wird ge zie
beten. ſelbige gegen Belohnung Breiteſtraße 420. abzugeben. rin

Ein hellbrauner Affenpinſcher, auf den Namen Stroini hörend, zur
iſt am 5. September vermuthlich auf dem Wege nach Eckartsberga J Beg
von hier entlaufen; der Wiederbringer erhält eine entſprechende Be thei

lobnung im Bürgergart en. ImHeute Mittag 11 Uhr entſchlief zu einem beſſeren Leben meine An

gute Frau daßAmalie geborne Lowitzſch, zeilidie treue und ſorgende Mutter meines einzigen Kindes an den heit
Folgen einer unglücklich verlaufenen Operation. Theilnehmenden auf
Freunden und Bekannten dieſe traurige Nachricht. Kra

Leipzig, den 10. September 1869.

Guſtav Blobel. Sck
(Hierzu eine Beilage.)
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eilage zum 71. Slück des Merſeburger Rreisblalls 1869.

Franz Schefler aus Merſeburg erſucht ſeine beiden
Brüder ouis und Fritz Scheufler dringend, ihm ihren jetzigenLufenthaltsort unter Adreſſe Krauſe, Schrader &K Co. in

alparaiſo (Chile) mitzutheilen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Faeat.
Stadt. Geboren: dem Schuhmachermſtr. Otto ein Sohn dem Bürger

und Glaſermſtr. Dietze eine Tochter dem Kupferſchmied Heſſe ein Sohn dem
Schuhmacher Haring ein Sohn eine außerehel. Tochter, Getrauet: der
Bürger und Fleiſchermſtr. E. G. Döhler in Halle mit Jgfr. H. A. Stephan bier,Geſorven: die Zwillingstochter des Bürgers und Hutmachermſtre, Brechtel,

z W. alt an Krämpfen der neugeborne Sohn des Kgl. Kreisgerichtsboten Taubert,
16 T. alt, an Schwäche die jüngſte Tochter des Schneidermſtre. Pollert, 1 M.
alt, an Lungenlähmüng eine unehel Tochter, 2 J. 5 M. alt, an Krämpfen.

Neumarkt. Geboren: dem Bürger und Schmied Schönbrodt eine Tochter.
Geſtorben: der Handarb. Giebel 56 J. 1 M. l T. alt, an Starrkrämpfen,
Altenburg. Geboren: dem Kgl. Gen, Commiſſions: Regiſtrator Benner

eine Tochter dem Handarb. Oebmigen ein Sohn. Geſtorben: die jüngſte
Tochter des Bürgers und Zimmergeſellen Hübner, 9 W. alt, an Schwäche.

Has im vorigen Stück angezeigte Concert des Violin Virtuoſen
Henri Herold wird, eingetretener Hinderniſſe wegen, ſpäter ſtatt

finden D. H. Engel.Einem wirklichen Bedürfniß iſt dadurch abgeholfen, daß die
hohe Staatsregierung Originalſtaatslooſe unter ihrer Garantie und
mit den höchſten Gewinnen ausgeſtattet emittirt, wodurch Jedermann
Gelegenheit geboten iſt, einen Glücksverſuch zu machen Der Ver
kauf dieſer Looſe iſt dem Bankhauſe Guſtav Schwarzſchild in
Hamburg ſpeciell übertragen, welches dieſes Vertrauen durch ſorg
faltige Bedienung ſowie durch das Glück, das ſeinem Looſedebit treu
zur Seite ſteht. vollkommen rechtferrigt.

Amtliche Weiſungen zur Ausführung der neuen
Gewerbe-Ordnung.

Jm Hinblick auf die umfaſſenden und eingreifenden Verände-
rungen, welche auf Grund der Gewerbe Ordnung vom 21. Juni
d. J. im geſetzlichen Stande des Gewerbeweſens eintreten, mußte
es der Staats Regierung angemeſſen erſcheinen durch eingehende
Erläuterungen und Weiſungen die gleichmäßige Handhabung des
neuen Geſetzes, und zwar zunächſt der ſchon mit dem 1 Oct. d. J.
zur Ausführung kommenden Vorſchriften deſſelben von Seiten der
Verwaltungéebehörden in ſämmtlichen Theilen des preußiſchen Staa-
tes ſicher zu ſtellen Eine ſolche ausführliche Anweiſung iſt in die
ſen Tagen von den bei der Regelung des Bewerbeweſens betheiligten
Miniſterien erlaſſen worden und war um ſo mehr geboten, als die
Gewerbe Ordnung welche für das Geſammtgebiet des Norddeutſchen
Bundes beſtimmt iſt, mit Rückſicht auf die verſchiedenartigen Ver
hältniſſe der einzelnen Bundesſtaaten vielfach nur allgemein gehaltene
Vorſchriften ertheilt und zum Theil ausdrücklich auf die Landes-
geſetzgebung verweiſt

Der Minſſterial-Erlaß bezeichnet von vornherein den Grund-
ſatz der Gewerbefreiheit als den leikenden Gedanken der Gewerbe
Ordnung und den Behörden wird noch beſtimmter als Richtſchnur
vorgezeichnet, daß der neuen Geſetzgebung die Abſicht zu Grunde
liegt, den Gewerbebetrieb, ſoweit dies mit dem öffentlichen Woble
irgend verträglich iſt, von polizeilichen Beſchränkungen zu befreien,
und daß daher diejenigen Vorſchriften, durch welche ſolche Beſchrän-
kungen aufrecht erhalten ſind, Ausnahmen von der Regel bilden.

Bei Beantwortung der wichtigen Frage, in wie weit die bieher
geltenden Anordnungen noch auf die Regelung des Gewerbe Betrie
bes Anwendung finden, kommt zunächſt in Betracht, daß von dem
Tage ab, mit welchem die Gewerbe Ordnung in Wirkſamkeit tritt,
die Beſtimmungen derſelben für die Ordnung des Gewerbeweſens
in erſter Reihe maßgebend werden. Soweit die Vorſchriften des be-
ſtehenden Rechtes damit nicht vereinbar ſind, verlieren ſie ihre Kraft;
nur ſoweit ſie neben der Gewerbe Ordnung beſtehen können bleiben
ſe in Geltung. Wenn aber das neue Geſetz in gewerblicher Be
ziehung die Grundſätze der Gewerbefreiheit durchgreifend zur Geltung
bringt und die Einwirkung der Auſſichtsbehörden auf enge Grenzen
zurückführt, ſo werden die Gewerbetreibenden doch nicht von der
Beachtung derjenigen allgemeinen Vorſchriften entbunden, welche
theils auf Geſetzen theils auf obrigkeitlichen Verordnungen beruhen
und die auf Jedermann, er mag ein Gewerbe betreiben oder nicht,
Anwendung finden müſſen. Es unterliegt daher keinem Zweifel,
daß die in den einzelnen Landestheilen beſtehenden allgemeinen poli-
zeilichen Vorſchriften welche dem Bereich der Bau, Feuer, Geſund-
heits Sicherheits- und Sittenpolizei angehören, auch in Bezug
auf die Gewerbetreibenden durch die Gewerbe Ordnung nicht außer
Kraft geſetzt ſind.

Die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen über den Gaſt und
Schankwirthſchaftobetrieb und den Kleinhandel mit Getränken erleiden
mehrfache weſentliche Abänderungen.

Nach den allgemeinen Grundſätzen der Gewerbe Ordnun für
I den Rorddeutſchen Bund iſt: 1) Der gleichzeitige Betrieb dieſer Ge

werbe in mehreren Betriebs und Verkaufsſtätten zuläſſig. Es muß
aber jedes einzelne derjenigen Lokale, in weichem ein ſolcher Betrieb
ſtattfinden ſoll, nach ſeiner Beſchaffenheit und Lage den polizeilichen
Anforderungen genügen 2, Es können die Befugniſſe zum Betriebe
vorgenannter Gewerbe fortan durch Stelloertreter ausgeubt werden
dieſe müſſen jedoch den für dieſe Gewerbe insb. ſondere vorgeſchrie
benen Erforderniſſen ebenfalls genügen. 3) Die Erlaubniß zum Ge
werbe Betrieb, welche bieher fur die Dauer eines Kalenderjahres
in einzelnen Landestheilen auf W'derruf ertheilt worden iſt, darf
nunmehr weder auf Zeit ertheilt, noch in der Regel widerrufen
werden. 4) Die einmal zugelaſſenen Gewerbe können, nach dem
Tode der Gewerbetreibenden für Rechnung der Witwe während des
Wittwenſtandes, ferner der minderjahrigen Erben und wahrend einer
Kuratel oder Nachlaßregulirung durch geeignete Steuveitreter betrie-
ben werden

Auch bezüglich der beſonderen Beſtimmungen über die Zulaſſung
zu den im Obigen erwähnten Gewerben ſind mehrere Abänderungen
eingetreten: 1) Die Errichtung von bloßen Speiſewirthſchaften iſt
überall nicht mehr an eine polizeiliche Erlaubniß gebunden. Dage-
gen bedarf fortan 2) der Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus,
auch wenn er in Verbindung mit einem kaufmänniſchen Geſchäfte
betrieben wird, der polizeilichen Erlaubniß. 3) Für die Zulaſſung
zu dieſen Gewerben kommen die Vermögensverhaitniſſe des Rachſu
chenden nicht weiter in Betracht. 4) An Stelle der bisher erforder-
lich geweſenen Prüfung: ob die Perſönlichkeit und die Führung des
Nachſuchenden die Bürgſchaft eines ordnungsmäßigen Gewerbebetrie
bes gewähre? tritt die beſondere Feſtſtellung darüber: ob gegen den
Nachſuchenden Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtferti-
gen daß er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, des verbote-
nen Spiels, der Hehlerei oder der Unſittuchkeit mißbrauchen werde.
5) Das zum Betriebe des Gewerbes beſtimmte Lokal muß ſeiner
Beſchaffenheit ünd Lage nach den polizeilichen Anforderungen genü-
gen daher in dieſer Beziehung die Prufung der Polizeibehörde nach
wie vor ſtattfindet. 6) Auch können die Landesregierungen, ſo weit
die Landesgeſetze nicht entgegenſtehen die Erlaubniß zum Ausſchän
ken von Branntwein und den Kleinhandel mit Branntwein und
Spiritus auch von dem Nachweis eines vorhandenen Bedürfniſſes
abhängig machen.

Die Erörterung der Bedürfnißfrage iſt hiernach für alle Fälle
ausgeſchloſſen bei der Gaſtwirthſchaft; beim Bier- und Weinſchank;
bei der gewerbmäßigen Verabreichung von Kaffee, Thee, Mineral-
waſſer 2c. Jn Beziehung auf Erlaubniß zum Ausſchänken von
Branntwein und zum Betriebe des Kleinhandels mit Branntwein
und Spiritus ſoll es dagegen im preußiſchen Staate bei dem bis
herigen, den Landesgeſetzen entſprechenden Verfahren bewenden, nach
welchem zunächſt der Nachweis des Bedürfniſſes, als die Bedingung
der Zulaſſung zum Gewerbebetrieb, geführt werden muß.

Die durch Ortsſtatut oder Anordnung der Verwaltungsbehörde
begründete Verpflichtung der Geſellen, Gehülfen, Lehrlinge und Fa-
brifarbeiter, einer beſtimmten Kranken, Hulfs oder Sterbekaſſe bei
zutreten, iſt durch die Gewerbe Ordnung fur Diejenigen aufgehoben,
welche nachweiſen, daß ſie einer anderen Kranken-, Hulfs- oder Ster
bekaſſe angehören. Die bezeichneten Gewerbetreibenden ſind demge-
mäß zwar auch fernerhin noch gehalten, derartigen Kaſſen beizutreten
ſie ſind aber in der Wahl der Kaſſe, der ſie beitreten wollen nicht
mehr beſchränkt. Nicht nur im Intereſſe der beſtehenden Kranken-,
Hülfs- und Sterbekaſſen, ſondern auch im Jntereſſe der Gemeinden
iſt es wichtig, daß auf Erfüllung dieſer Verpflichtung ſorgfaltig ge-
achtet werde. Sowohl die Vorſtände der Kaſſen als auch die Ge
meindebehörden ſind befugt, von den Betheiligten jederzeit den Nach
weis zu verlangen welcher Kaſſe dieſelben angehören. Sie werden
deshalb nach den Verhältniſſen eines jeden Ortes ſolche Maßregeln
zu treffen haben welche eine zuverläſſige Aufſicht in dieſer Beziehung
möglich machen und die Erfüllung der zum Wohle der Arbeitnehmer
ertheilien geſetzlichen Vorſchriften ſicher ſtellen.

(Prov. Correſp.)

Die beiden Schmuggeler.
Frei nach dem Franzöſtſchen von Rudolph Müldener.

(Forrſetzung.)
In der nächſten Woche unternahm er eine zweite Expedition

mit gleich günſtigem Erfolge, und bald ſehen wir ihn für eigene
Rechnung arbeiten. Er kaufte das Pfund Taback für einen halben
Franc, verkaufte es für einen und einen halben Francs an Leute
die ſich ihrer Seits zwei Francs dafür bezahlen ließen.

Er pfligte allmonatlich vier Expeditionen zu unternehmen, ohne
daß der Reiz des Gewinnes in dieſem Entſchluſſe bei ihm et
was änderte. Seinen Hunden gönnte er regelmäßig ſechs TaRuhe nach jeder Expedition und wen da bee alte w
die ſeinigen, da er wohl wußte, daß das Heil eines Schmugglers
von der Kraft ſeiner Beine und der ſeiner Hunde abhängt.

Nach Verlauf einiger Monate ſah er ſich im Beſitze von vier
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tauſend Francs. Seine Wohnung war hübſch meublirt und ſeine
Frau einfach aber geſchmackvoll gekleidet. Nachdem er es ſo weit
gebracht entſchloß er ſich, ſeine Expeditionen zu vereinfachen und die
elben trotzdem einträglicher zu machen. Er verkaufte ſeine Hunde
und verwandelte den Hunde- in einen Pferdeſtall und kaufte für
tauſend Francs eine Stute. Dies war zwar ein hoher Preis allein
er war niedrig im Vergleich zu den Eigenſchaften dieſes herrlichen
Thieres. Seine Farbe war ſchwarz, ſein Auge voll Feuer, und
ſeine Füße fein wie die einer Hirſchkuh. Marie taufte das Pferd
und nannte es Fortuna.

Gewöhnlich tragen die Schmuggler Pferde, außer ihrem Reiter,
zweihundert Pfund Jean, vor allem auf ſeine Sicherheit bedacht,
lud nur hundert und fünfzig Pfund auf, machte wöchentlich drei
Touren und benahm ſich dabei mit ſoviel Gewandtheit, daß er wäh
rend dreier Wochen nicht ein einziges Mal mit den Douaniers zu-
ſammentraf.

Er berechnete, daß, wenn die Dinge in gleicher Weiſe ihren
Fortgang hätten und er zum Tabacks noch einen Spitzenhandel
hinzufuge, er es binnen ſechs bis acht Jahren zu einer Rente von
zwölftauſend Francs bringen könne, womit ſein Ehrgeiz befriedigt
geweſen wenigſtens entwarf er mit Marie gemeinſam bereits tau-
ſend vuftſchiöſſer in Bezug auf die Anwendung ihres künftigen Reich-

thums.b Fortung erfüllte ſeine Erwartungen vollkommen und entfaltete

eine vorzügliche Ausdauer und Brauchbarkeit. Dafür wurde ſie in
deſſen von beiden Gatten auch gepflegt und gehätſchelt, wie ein ge-
liebtes Kind. Jean verſorgte ſie meiſt ſelbſt, wie denn zwiſchen dem
Schmuggler uud ſeinem Pferde dieſelbe Liebe herrſchen muß wie
zwiſchen dem Wüſtenſohne und ſeinem Roß.

Hartfuß mied jetzt ſeinen ehemaligen Freund, und ſeine Abnei-
gung ſchien noch immer zu wachſen.

Jean's Glück hatte in Hartfuß' Herzen zu dem Gefühle des
Haſſes noch das des Neides geſellt, und dieſe beiden Leidenſchaften
verdiängten nach und nach alle edleren Gefühle in ſeinem Herzen.
Als Jean ſich ein Pferd kaufen konnte, da hielt Hartfuß es nicht
länger aus: man ſah ihn mit gebücktem Rücken über die Straße gehen,
in jedes Wirthshaus treten und hörte ihn, auf den Tiſch ſchlagend,
dann murmeln:

„Das iſt das Schickſal! das iſt das Schickſal
Als Hartfuß eines Tages ſeinen ehemaligen Gefährten beſuchte,

führte dieſer ihn in den Stall, um ihm Fortung zu zeigen.
„Deine Sachen ſteben gut;“ bemerkte Hartfuß trocken.
„Warum biſt Du mir nicht gefolgt? Du ſtändeſt jetzt eben ſo.“
„Das war freilich ein Fehler
„Nun verſetzte Jean freundlich, „vielleicht iſt es noch nicht

zu ſpät! nimm einmal all' Dein Geld zuſammen und wenn Du
mehr brauchſt, ſo werde ich es Dir leihen.“

„Du biſt ſehr großmüthig! Doch freilich, das Geld fehlt Dir
jetzt nicht!“

„Jch bin eben thätig wenn ich von meiner Expedition zurück
komme, ſo bringe ich nicht gleich Alles, was ich erworben habe,
durch, warte auch nicht bis zu dem Augenblicke, wo ich nichts mehr
in der Taſche habe. Zudem bin ich häuslich

„Ja, für Dich iſt das leicht murmelte Hartfuß mit bitterem
Lächeln.o „Folge nur meinem Beiſpiele, Du brauchſt ja nicht gerade ein

Pferd für tauſend Francs zu kaufen, für fünfhundert bekommſt Du
ſchon ein ganz gutes. Hundert Francs reichen für Deine erſte La
dung nebſt Reiſekoſten aus. Mit dem Gewinne kannſt Du dann
Deine kleinen Schulden bezahlen, und dann können wir immerhin
zuſammenarbeiten.“

„Wahrhaftig, ich ſage nicht nein bei Deinem Vorſchlag er
wiederte Hartfuß „Jch will all' mein Geld zuſammenſcharren und
dann mit doppeltem Eifer an's Werk gehen. Du gehſt dieſe
Nacht aus

„Ja, ich komme die vächſte Nacht wieder. Jch habe eine La
dung Spitzen dieſelben ſind leicht und bringen viel ein. Jch habe
einen herrlichen Plan die Clatrés ſind jetzt trocken, und der Währ-
wolf ſitzt Tag und Nacht darin. Darum gehe ich auf der Brücke
der Abtei du Verger über den Kanal, und meine Freunde erwarten
mich vor Ubis im Walde

„Gut antwortete Hartfuß, ſich entfernend, „es gilt über
morgen ſprechen wir uns weiter darüber

„Du kannſt auf mich bauen verſetzte Jean. x Du weißt, ich
bin nicht der Mann der einen Freund im Stiche läßt.“

Hartfuß entfernte ſich eilig, da jedes Wort des Luftſpringers
für ihn ein Vorwurf war. Und im Vorwärtsſchreiten murmelte er
ſtets vor ſich hin: „Das iſt das Schickſal! das iſt das Schickſal

Leroux, der Sousbrigadier, tractirte am andern Abend in einem
unweit der Abtei du Verger belegenen und in der Regel nur von
Kanalſchiffern beſuchten Wirthshauſe ſeine vier Douaniers mit eini
gen Gläſern Genever.

Dieſe bei dem Brigadier ungewöhnliche Freigebigkeit deutete
jedenfalls auf ein wichtiges Vorhaben. Die Grenzbeamten hielten
ſich indeſſen im Wirthshauſe nicht lange auf, ſondern ſchritten
der Brigadier, oder beſſer, deſſen Hund Butor voran auf die auf
eine von zwei hohen Mauern gebildete Gaſſe ausmündende Kanal-
brücke los.

„Wenn ich der König wäre,“ ſagte Leroux, „ſo würde ich alle
Schmuggler todtſchießen laſſen

Natürlich wurden dieſe Worte ihres Vorgeſetzten von den Doug-
niers mit großem Beifalle aufgenommen, wobei indeſſen die Danf-
barfeit für den genoſſenen Genever möglicher Weiſe mitwirken mohte,

„Still!“ gebot Leroux „Wir ſind nicht weit von der Brücke
und wenn unſer Mann jetzt käme, ſo wäre unſere Mühe wieder
vergebens. Wenn ich ihn aber diesmal nicht erwiſche, dann

Leroux und ſeine Begleiter überſchritten jetzt die Brücke und
verbargen ſich dann am Ufer des Kanals. Die vier Douanters
hüllten ſich, zum Schutze gegen die durch die Nähe des Waſſers
noch vermehrte Kälte, in ihre Mäntel, während Leroux einen Schaf
pelz trug, der ihm faſt das Anſehen eines weißen Baren gab.

Bereits waren zwei Stunden verfloſſen und noch hatte nichts
die Stille der Nacht unterbrochen. Die vier Douaniers machten
allerlei ungeduldige Bewegungen und hauchten fröſtelnd in ihre
Hände. Selbſt Leroux's Geduld ging auf die Neige.

„Man hört nichts murmelte er, „gar nichts!“
„Gar nichts!“ verſicherten ſeine Begleiter einſtimmig.
„Sollte man mich getäuſcht haben
„Man hat Sie ſicher getäuſcht!“ wiederholten die Anderen.
„Das iſt unmöglich!“
Jn dieſem Augenblick hörte man in der Ferne den Galopp

eines Pferdes.
„Paßt auf!“ befahl Leroux.
Obſchon der Ton noch ſehr ſchwach und bei der Ferne ſchwer

zu unterſcheiden war, ſo konnte man ſſch doch über die Natur des
Geräuſches nicht täuſchen Leroux hob ſeinen Kopf leiſe über das
Kanalufer empor und erkannte beim WMondſchein deutlich einen Reiter,
deſſen Pferd zu beiden Seiten mit Waarenpacken behängt war.

Es war der Luftſpringer.
Ohne die mindeſte Ahnung des ihm drohenden Hinterhaltes,

ſah Jean plötzlich als er ungefähr noch fünfzig Schritte von der
Brücke entfernt ſein mochte, Leroux und ſeine vier Begleiter hinter
dem Gebüſch auftauchen, ihm ihre Gewehre entgegenſtrecken und
ihm gleichzeitig ein „Halt!“ entgegendonnern.

Der Luftſpringer erſchrak; allein, ſtatt umzukehren, wozu es
noch Zeit geweſen ſein würde, gab er, der Gefahr ſpottend, ſeinem
Pferde die Sporen.

Daſſelbe ſprang an, und da Leroux ſah, daß es ſchwer halten
würde, das Thier aufzuhalten ſo hetzte er ſeinen Hund darauf.

Der Hund ſtürzte ſich mit wüthendem Geheul auf das Pferd
und biß ſich feſt an deſſen Bruſt, ſo daß das arme Thier vor Schmerz
und Ermattung ſchwankte. Jean verſetzte jedoch dem Hunde mit
ſeinem Stocke einen ſo furchtbaren Schlag auf den Kopf, daß er
los ließ und im nächſten Momente todt zuſammenbrach.

„Du haſt meinen Hund getödtet ſchrie Leroux jetzt wüthend;
„nimm Dich in Acht, es gilt Dir oder Deinem Thier!“

Schnell wie ein Blitz ſchwang ſich Jean aus dem Sattel; die
Kugel pfiff über ihn hinweg! Fortuna machte einen ungeheuren
Satz und enteilte mit der Schnelligkeit des Windes.

„Mir nach, Kameraden!“ ſchrie Leroux.
Der Luftſpringer eilte dem Weiher zu, allein zwei der Doua-

niers verſperrten ihm den Weg.
„Ergreift ihn
Jean machte kehrt, jetzt ſtand ihm eine Mauer im Wege, und

Leroux kam mit ſeinen beiden anderen Begleitern ihm von vorn
entgegen. Da er ſah, daß ihm hier nur ein verzweifeltes Durch
ſchlagen helfen könne, erhob er ſeinen Stock:

„Zurück!“
Bei dieſen Worten führte er einen gewaltigen Schlag; allein

der Stock traf einen Baumaſt und zerſplitterte.
„Wir haben ihn ſchrie Leroux.
Zehn Hände packten ihn gleichzeitig.
Anfangs ſtand er unbeweglich, wie vom Blitze getroffen wer

beim Scheine des Mondes dieſes bleiche Geſicht geſehen hätte, auf
welchem eine namenloſe Verzweiflung ſich ausdrückte, hätte wohl
von Schrecken erfaßt werden können. Doch ſchnell genug fand er
ſeine gewöhnliche Kaltblütigkeit wieder ruhig ſteckte er ſeine Hände
in die Taſche Das Pflegma ſeines Gegners imponirte Leroux ſo,
daß er nicht den Muth hatte, hier jene geiſtreichen Scherze in An
wendung zu bringen, mit denen er ſonſt ſo gern derartige Opfer
plagte. Und doch hätte er aufjauchzen mögen vor Freude, denn
in dem Schmuggler hielt er ja ſeine Beförderung um Brigadier
in ſeinen Händen.

(Fortſetzung folgt.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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